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Volks wille 


für Oberſchleſien 


Lodz, Petrülauer Straße 109 
Zelepben 13690 — Doltihen-Nonte 68508 


Asttswit, Plebischtowa 35; Bie Ii, Rennblikanfta 4, Tel. 1204 


Polniſcher Proteſt in Prag 


gegen die Anklageſchrift in einem Prozeß gegen des Terrors angellanie Polen 
in Mähriſch⸗Oſtrau. | 


Vor dem Kreisgericht in Mähriſch⸗Oſtrau begann am 
Mittwoch ein Prozeß gegen mehrerr Angehörige der pol⸗ 
niſchen Minderheit in der Tſchechoſlowakei, die angeklagt 
ſind, Ueberfälle auf tſchechiſche Schulen im Teſchener Ge⸗ 
biet verübt zu haben. Von den Angeklagten befanden 
ſich drei, namens Bocek, Kisza und Gemza, bis zur Ge⸗ 
richtsverhandlung in Unterjuchungshaft. Die Anklage: 
chrift führt acht Fälle an, wo in tſchechiſchen Schulen die 
Schei iben eingeſchlagen wurden. In einer Schule zoll 
u: a. auch das Hoheitszeichen der tſchechoſlowakiſchen Re⸗ 
rublik vernichtet und aus einer plaſtiſchen Karte der 
Iſchechoſlowalei das Teſchener Gebiet herausgeriſſen 
worden ſein. Des weiteren wird in der Anklageſchrift 
die Durchführung von drei Sprengſtoffanſchlägen be⸗ 
ſchrieben. Der erſte Anſchlag wurde gegen die Eiſen⸗ 
bahnſchienen in Loula verübt, 
in einem tſchechiſchen Hauſe eine Höllenmaſchine nieder⸗ 
gelegt und im dritten Falle handelt es ſich um einen An⸗ 
ſchlag auf eine Eiſenbahnbrücke. 

In der Anllageichrit werden auch ſehr ausführlich 
politiſche Momente berührt. U. a. heißt es darin, daß 
ſich die feindliche Aktion gegen die tſchechoſlowakiſche Re⸗ 
publik insbeſondere nach dem Abſchluß des deutſch⸗polni⸗ 


im zweiten Falle wur be 


ſchen Vertrages geſteigert habe. Weiter wird in der 
Anklageſchriſt auch hervorgehoben, daß drei Mitbeteiligte 
an den Anſchlägen nach Polen geflohen ſeien. 

Prag, 3. September. Der polniſche Geſchäftsträger 
in Prag überreichte am Donnerstag dem tſchechoſlowaki⸗ 
ſchen Außenminiſterium folgende Proteſtnote: 

„Vor dem Bezirksgericht in Mähriſch⸗ Oſtrau begann 
am 2. September ein Prozeß gegen Jan Bocel und an⸗ 
dere, die angeklagt find, Anſchläge gegen die tſchochoſſo⸗ 
waliſche Republik unternommen zu haben. Wie ſich aus 
der von dem Staatsanwalt von Mähriſch⸗Oſtrau verfaß⸗ 
ten Anklageſchrift erzibt, die im Verlaufe des Prozeſſes 
verleſen wurde, wird darin verſucht, das polniſche Konſu⸗ 
lat in Mähriſch⸗Oſtrau ſowie die ehemaligen Konsuln 
Malhomme und Klotz in den erwähnten Prozeß hinein⸗ 
zuziehen. 


drücllichſte gegen die unbegründeten beleidigenden Ver⸗ 


dächtigungen, die ſich aus der Anklageſchrift ergeben, und 


ſtellt feſt, daß ſie in dem oben erwähnten Prozeß einen 
neuen Beweis für das Beſtreben auf iſchecho 


gen zu vergiften.“ 


die Rebellen verlegen feanzöflihes Gebiet 


Schwere Kämpfe um Behobia. — Bombenabwürfe auf Irun und Jontarrabia. 


Hendaye, 3. September. Der Kampf um rim 
hat auch geſtern nach dreitägigem Kampf noch keine Enk⸗ 
ſchefdung gebracht. Die größten Anſtrengungen der küm̃ · 
pfenden Gruppen galten heute der Stadt Behobia, wor 
in die Aufſtändiſchen ihren Hauptangriff verlegt harten. 
Die Kämpfe murden hier mit großer Erbitterung ge 
führt. Die Volksmiliz, die gezwungen ift, zu primitiven 
Abwehrmitteln zu greifen, hat heute im Kampf Dyna⸗ 
mitladungen benutzt, die ſie gegen die Stellungen dor 
Rebellen ſchlendert. Die Stadt Behjobin ſtand heute den 
ganzen Tag unter einem heftigen Kugelregen der Ma⸗ 
ſchinengewehre der Aufſtändiſchen. Bis 8 Uhr abends 
ſetzte die Volksmiliz die Verteidigung der Stadt noch 
sort, doch erscheint ihre Lage als kritiſch. 

Die Kugeln der Aufſtündiſchen dringen maſſenhaſt 
auf franzöſiſches Gebiet über. Der franzöſiſche Präſekt 
hat beim Kommando der Aufſtändiſchen ſcharſen Proteſt 
hinterlegt. General Mola versprach, Anweiſung zu ger 
ben, damit franzöſiſches Gebas: verſchont bleibt. 

Um die Mittagszeit bombardierten qufſtändiſche 


Flieger die Stellungen der Regierungstruppen in Irun 


und den Ort Fontarrabia ſowie die von dort nach Irun 
unmittelbar führende Straße. 

An der franzöſiſchen Grenze treffen zahlreiche Flücht⸗ 
(inge aus Irun, Behobia und Fontarrabia ein. 

Biriat ou, 3. September. Havas berichtet: Nach 
mörderiſchem Artilleriefeuer gingen die Aufſtändiſchen 
um 14 Uhr zum Angriff über. Trotz heftigen Widerſtan⸗ 
des der Regierungstruppen gelang es den Aufſtändiſchen, 
den Berg Turirte zu beſetzen. La Puncha befindet ſich 
im Kreuzfeuer der Artillerie der Aufſtändiſchen. 

Madrid, 3. September. Vor den Toren ven 
Huesca ſind erbitterte Kämpfe im Gange. Die Lage der 
Regierungstruppen iſt günſtig. 

Madrid. 3. September. Miniſterpräſident Gira! 
erklärte nach Schluß des Miniſterrates, daß ſich derſelbe 


lang, die feindlichen Linien zu überſchreiten, 


ba rdierungsflugzeuge 


mit laufenden Angelegenheiten, i insbeſondere mit militä⸗ 
riſchen, befaßt habe. Der Miniſter des Innern gab eine 
Erklärung über die Grundſätze. auf denen die neue na⸗ 
tionalrepublikaniſche Garde organiſiert werden ſoll, die 
die Zivilgarde erſetzen wird. Er fügte hinzu, daß die 
Berichte von den Kriege Schauplätzen zufriedenſtellend 
ſeien. 
Die Blätter bringen Nachrichten über einen Anflug, 


den eine Gruppe von Regierungsflugzeugen auf Olmedo | 


in der Provinz Valladolid unternommen hat, wo drei 
Flugzeuge der Aufſtändiſchen vernichtet und ein Benzin⸗ 
lager in Brand geſetzt wurde. Ein Bauer, 1 se 
teilte de 
Regierungsfliegern auf dem Flugplatz Quatro Vientos 
den Platz mit, wo zwei Jagdflugzeuge und vier Bom⸗ 
der Aufſtändiſchen untergebracht 
find, die an der Guadarrama⸗Front eingeſetzt werden. 
Der Bauer wurde an Bord eines Regierungsbombardie⸗ 
rungsflugzeuges genommen, das, von drei Jagdflugzen⸗ 
gen begleitet, unter ſeiner Führung an die betreffende 
Stelle flog, mit Erfolg die Bombardierung durchführte, 
worauf die Flugzeuge glücklich auf den Flugplatz Quatro 
Vientos zurückkehrten. 

Flugzeuge der Regierung bombardierten Sevilla, 
Granada, Cadix und Cordoba und 1 9 9 große 
Schäden auf den Flugplätzen. 


24 italienische Flugzeuge für die Rebellen 


Parts, 3. September. Die franzöſiſche Regierung 
erhielt von der ſpaniſchen Regierung eine Note, die an 
alle Mächte gerichtet iſt. In der Note wird mitgeteilt, 
daß in Vigo 24 Flugzeuge italieniſcher Herkunft einge⸗ 
troffen ſeien und die für die Aufſtändiſchen beſtimmt find. 


Italzeniſcher Kreuzer nach Barte zona. 

Ro m, September. Der italieniſche 10 000⸗ 
Kreuzer „Pola“ iſt nach einer amtlichen Meidung am 
Donnerstag abend von Gaeta nach Barcelona in See 
gegangen. 


Die polniſhe Regierung proteſtiert auf das nach⸗ 


ſlowakiſcher 
Seite erblickt, die ei ecechesteenden W 4 N 


antworten ſeine Mitteilungen nicht und 


Oplata pocztowa ulszezona ryczaltem 


Einzelnummer 10 Groſchen 


Zentralorgan der n Sozialiſtiſchen Arbeitspartei Polens 


Volksſtimme 


Bielitz⸗Biala u. Umgebung 


der Naziterror in Danzig. 


Zwei Abgeordnete der engliſchen Arbeiterpartei, die 
Genoſſen James Griffiths und Arthur Jenkins, 
haben Danzig beſucht, um ſich ein Bild von den Zuſtän⸗ 
den in der vom Naziterror bedrohten Freien Stadt zu 
machen. Einem Berichte, den ſie nach ihrer Rücklehr 
nach London der Oeffentlichkeit übergeben haben, ent⸗ 
nehmen wir folgende Darſtellung: 


Es wurde der Befehl herausgegeben, daß jeder Dan⸗ 
ziger Staatsbürger, der ſich in irgendeiner Form an den 
Völlerbundskommiſſar zu wenden wagt, als Feind ves 
Naziſtaates betrachtet und als ſolcher behandelt werde. 
Zu dieſem Zwecke wurden vor den E Eingang des Büros 
des Kommiſſars zwei Polizeibeamte auſgeſtellt, ein uni⸗ 
jermierter Wachebeamter und ein Detektiv in Zivil. 
Dieſer iſt mit einer Kamera ausgeſtattet und hat die 
Aufgabe, jeden zu photographieren, der das Büro zu be⸗ 
treten wagt. Unterdeſſen ſpricht der andere Poliziſt den 
Beſucher an, fragt nach Namen, Adreſſe und nach der 
Angelegenheit, die er beim Kommiſſar vorzubringen 
wünſcht. Der Beſucher wird darauf ausdrücklich ver⸗ 
warnt, daß, falls er auf der Unterredung mit dem Kom⸗ 
miſſar beſtehe, dies für ihn unangenehme Folgen haben 
könne. So iſt eine Vorſprache beim Völkerbundskom⸗ 
miſſar nach Naziauffaſſung ein Verbrechen gewordeg. 
Da ſolche Beſuche tatſächlich Folgen in Geſtalt ſchweter 
Verprügelung nach ſich gezogen haben, iſt das Büro des 
Kommiſſars verödet. Als wir hinkamen, war allerding 
von Polizei nichts zu ſehen. Wir entdeckten ſpäter, daß, 


da wir die Vorſprache telephoniſch vereinbart hatten une 


das Geſpräch abgehorcht wurde, die Poliziſten gerade im 
Zeitpunkte unſeres Beſuches zurückgezogen worden wa⸗ 
ren. Sie beſetzten nur einen Beobachtungspoſten an 
einem Fenſter, von dem aus man den Eingang zum 
Büro überſieht. Die Nazi rühmen ſich offen, daß ſie mit 
dem Kommiſſar nichts zu tun haben wollen. Sie be⸗ 
wollen über⸗ 
haupt keine Verbindung mit ihm. Will der Völkerbund 
hilflos zuſehen, wie ſein Vertreter nicht nur mißachtet, 
ſondern beleidigt und mitunter bedroht wird? 


Einer der Führer der Oppoſtionsparteien, der we⸗ 
der Sozialiſt noch Kommuniſt ift, ſandte eine Beſchwerse 
an den Völkerbundskommiſſar. Er wurde verhaftet and 
ins Gefängnis eingeliefert. Niemand durfte ihn fehen; 
ſeine Frau wußte nicht einmal, in welchem Gefängnis er 
in Haft gehalten wurde. Auf Anfragen wurde lediglich 
geantwortet, daß es ihm gut gehe; er befindet ſich in 
„Schutzhaft“. & " 

Die beiden Abgeordneten wollen dem Generalrat 
des Gewerkſchaftskongreſſes einen ausführlichen Bericht 
über die Zuſtände in Danzig vorlegen. Darin erhes en 
ſie die Forderung, daß der Völkerbundsrat Neuwahlen 
herbeiführen ſolle, daß die Verbote, die die Gewerkſchaf⸗ 
ten und die bolitifehen Parteien der Oppoſition behin⸗ 
dern, aufgehoben werden, daß die Preſſefreiheit wieder 
hergeſtellt, die zehntauſend uniformierten Nazitruppen 
entwaffnet werden, daß der Kommiſſar als Vertreter des 
Völkerbundes anerkannt, die Polizeiſpitze! vor ſeiner 
Türe entfernt und der unbehinderte Zutritt zu ihm ge⸗ 
ſichert werde. 

Die Zuſtände ſind unhaltbar — ſo ſchließt die Er⸗ 
klärung. Wir appellieren an alle Freunbe der Freiheit 
und Anſtändigkeit, ſich in der Forderung zu vereinen, 
daß der Naziterror in der Freiſtadt Danzig aufhörer 
muß. a n 


Grubenarbeiterſtreit in Südwales. 

London, 3. Auguſt. In Südwales iſt ein Streik 
der Grubenarbeiter ausgebrochen. Die Streiklage hat 
in den letzten 24 Stunden eine Verſchärfung erfahren. 
In der Bedwas⸗Grube, die im Mittelpunkt „der Aus⸗ 
einanderſetzung ſteht, iſt über Nacht ein Untertageſtreik 
ausgebrochen, an dem ſich über 800 Meraorbeiter betei⸗ 
ligen. f 


net nenne EEE TFSERPFEN 


Wer bedroht wen? 
Deutfcland und Rußland. 


Die „New Nork⸗Poſt“ bezweifelt die deutſchen 
Behauptungen, wonach die Vergrößerung der effektiven 
Stärke der Reichswehr auf eine „Bedrohung ſeitens der 
Sowjetunion“ zurückzuführen ſei. Die Zeitung ſchreibt: 
W, Nicht die Sowjetunion bedroht Deutſchland, ſon⸗ 
dern Deutſchland bedroht die Sowjetunion. Das faſchi⸗ 
ſtiſche Regime in Deutſchland verbirgt ſeine Pläne über 
eine Aufteilung der Sowjetunion und die Eroberung der 
Ukraine nicht. Sogar die geſchworenen Feinde der So⸗ 
wietunion klagen dieſe leinerlei derartiger Pläne gegen⸗ 
über Deutſchland an. Die Reichsregierung iſt drei Jahre 
un der Macht, die Sowjetregierung faſt 19 Jahre. Welche 
von beiden drängte nach dem Frieden und welche rief 
Konflikte hervor? Die Sowjetunion entſchied erfolgreich 
und ohne Krieg große Streitigkeiten mit Japan und Ru⸗ 
mänien und unterzeichnete Friedensverträge mit allen 
ihren Nachbarn, die dazu bereit waren. Was tat Hitier- 
eutſchland?? Die deutſchen Faſchiſten weigerten ſich, 
deutſche Schulden zu bezahlen, ſie rieſen durch Verletzung 
internationaler Verträge wiederholt Kriſen hervor. Sie 
verſuchten den Völkerbund zu ſpalten. Sie reizten zur 
Ermordung von Dollfuß auf. Sie finanzieren und un⸗ 
Iterſtüzen die faſchiſtiſche Bewegung in Spanien, in Grie⸗ 
zchenland, Rumänien und den Nachbarländern Deutſch⸗ 
lands. Während die Sowjetunion mit der grandioſen 
Aufgabe der ſozialiſtiſchen Rekoſtruktion des Landes be⸗ 
ſchäftigt iſt und die demokratiſchen Länder Europas die 
ökonomiſchen Probleme zu löſen verſuchen, rüſten Hitler 
und andere faſchiſtiſche Diktatoren zum Kriege und ſchü⸗ 
‚ren zum Kriege. Sie haben keinen anderen Ausweg. 
„Der Faſchismus und die Diktatur der Plutokratie geben 
wenig Mittel für die Lebensbedürfniſſe der Maſſen aus. 
Hitler muß zb provolatoriſchen Konflikten, es muß letz⸗ 
ten Endes zum Kriege greifen, um die Aufmerkſamkeit 
des Volkes von ſeinem leeren Magen abzulenken. Der 
Faſchismus verſteht nur zu zerſtören. Der Faſchismus 
“heutet Krieg und Krieg iſt Hitlers Ziel.“ 


— — 
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General RNydz-Smiglh in Metz. 


Paris, 3. September. General Rydz⸗Smigly iſt 
hente in Begleitung der Generale Gamelin und Giraud 
in Metz eingetroffen. Der oberſte Führer des polnischen 
Heeres nahm hier die Defilade des 13. Regiments der 
maroklaniſchen Schützen ab. Im Anſchluß daran fand im 
Regierungspalais ein Frühſtück im engen Kreiſe ftatt. 


Keine Nachricht von den Ballonfliegern. 


Nachdem am Dienstag die erſten Meldungen über 
die Landung der zum Gordon Bennett⸗Flug geſtarteten 
Ballons „Brupelles“ und „Zürich“ (die Meldung über 
die Landung des Ballons „Belgida“ hat ſich als irrig 
erwieſen) eingetroffen waren, wurde vorgeſtern die Lan⸗ 
dung des deutſchen Ballons „Augsburg“ gemeldet. 
Geſtern traf nur eine Nachricht über eine Landung ein, 
und zwar iſt der franzöſiſche Ballon „Maurice Mallet“ 
in Rameſchki, etwa 10 Kilometer nordöſtlich von Kalinin 
(früher Twer) niedergegangen. f 

Es fehlen noch Nachrichten über das Schickſal non 
ſechs Ballons, und zwar: „Deutſchland“, „Sachſen“, 
„Belgica“, „Polonia II“, „Warszawa“ und „LOPP“. 
Es iſt anzunehmen, daß dieſe Ballons irgendwo weit im 
Innern Rußlands gelandet ſind und noch keine Nachricht 
von ſich geben konnten. Es erſcheint als nicht ausge⸗ 
[iofien, daß einige Ballons bis zum Uralgebiet gelangt 
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Norwegens Antwort an Moskau. 
Zurückmetſung der Beschuldigungen in der Trotzki⸗ 
Angelegenheit. 


Oslo, 3. September. Das norwegiſche Außen⸗ 
miniſterium beantwortete am Donnerstag die mündliche 
Demarche des ſowjetruſſiſchen Geſandten in der Trotzki⸗ 
Angelegenheit durch eine Denkſchrift. Darin bedauert 
es die norwegiſche Regierung, daß die Somjetregierung 
für ihre Vorſtellungen eine Form gefunden habe, die mit 
dem freundſchaftlichen Verhältnis zwiſchen der Sowjfet⸗ 
union und Norwegen nicht im Einklang ſtehe. Was die 
„Sache ſelbſt betreffe, müſſe die norwegiſche Regierung 
jeden Vorwurf, ſich eines völkerrechtlichen Vergehens 
ſchuldig gemacht zu haben, auf das beſtimmteſte zu cück⸗ 
weiſen. Bereits vor der Entgegennahme der ſowfetruſ⸗ 
ſiſchen Ausführungen habe fie Trotzki unter eine jo ſcharfe 
Kontrolle geſtellt, daß es in Zukunft als ausgeſchloſſen 
gelten könne, daß er die ſowjetruſſiſchen Staatsintereſſen 
zu bedrohen imſtande ſei. Er iſt interniert worden, weil 
er ſich geweigert habe, eine neuerliche Erklärung zu un⸗ 
terſchreiben, der zufolge er ſich von jeder politiſchen Tä⸗ 
tigkeit enthalten werde. Was das Aſylrecht betreffe, 
müſſe die norwegiſche Regierung darauf hinweiſen, daß 
auch die ſowjetruſſiſche e ähnliche Beſtimmun⸗ 
gen enthalte. Die Ermordung Kirows könne Trotzki 
weder mittelbar noch unmittelbar auf norwegiſchem Ge⸗ 
biet vorbereitet haben, weil er erſt im Juli 1935 nach 
Norwegen gekommen fei, während Rirnm bereits im De⸗ 
zember 1934 getötet worden war. 


Borrägeitung — Freitag, den 4. Seplember 1938. 
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Gegen die Völlerbundsreſorm. 


Die Antworten von fünf Negierungen überreicht. 


Genf, 3. September. Im Sekretariat des Völker⸗ 
bundes find die Noten der Regierungen Dänemarks, 
Schwedens, Finilands, Litauens und Kolumbiens in der 
Frage einer eventuellen Reform des Völkerbundpaktes 
eingetroffen. 

Die erſten vier Regierungen lehnen jede goundſütz⸗ 
liche Reform des Völkerbundes ab und veriangen viel⸗ 
mehr eine mirkſamere Duychführung der Beſtimmungen 
des Paktes. Außerdem müſſe mehr Wert darauf gelegt 
werden, die Univerſalität des Völkerbundes durch Hecan⸗ 
ziehung aller noch nicht beteiligten Staaten zu erreichen. 


Litauen verlangt, daß das Sanktionsverfahren beſchleu⸗ 


nigt und hinſichtlich der Art. 10 und 16 die Beſtimmung 
über die Einſtimmigkeit abgeändert werde. Die dem 
Opfer eines Angriffs zu gewährende Hilfe müſſe univer⸗ 
ſell ſein und durch regionale Verpflichtungen lediglich 
verſtärkt werden. Sie müſſe auch in einem poſitiven 
Beiſtand für den Angegriffenen auf politiſchem, wirt⸗ 
ſchaftlichem und finanziellem Gebiet beſtehen. 

Die Regierung Kolumbiens verlangt hingegen 
die Dezentraliſation des Völkerbundes und die Schaffung 


eines Syſtems von Regionalgruppen. Außerdem ren 
Kolumbien die Abſchaffung des Unterſchiedes zwiſcher 


ſtändigen und nichtſtändigen Sitzen im Völkerbundrat ar 


Die Todesernte auf Südkorea. 


1596 Tote, 1056 VBermißte und 2045 Verletzle. 


Tokio, 3. September. Die Schäden, die auf Süd⸗ 
foren durch den Taiſun am 27. und 28. Auguſt angetith⸗ 
tet wurden, haben, wie die amtlichen Angaben beſagen, 
katastrophalen Umfang. Während des Sturmes find, 
mie bereits Fejtgeftellt wurde, 1596 Menſchen ums Leben 
gekommen, 1056 Perſanen werden noch vermißt, wäh⸗ 
tend 2045 Perſanen verletzt wurden. Durch das hochauf⸗ 
ſtürmende Waſſer wurden 5000 Häufer fortgeſchwemmt, 
gegen 9000 Häufer wurden vom Sturm zerſtört. 41 000 


Häuſer find ſtark beschädigt, während 49 000 Hänfer noch 


unter Waſser feeien. Außerdem find mehr als 2700 
Fiſcherbeaate untergegangen. 


6 Kinder durch Granatexrploſion getötet 


Bukareſt, 3. September. In der Nähe von Petef 
fanden Kinder auf einem Felde ein Artilleriegeſchoß. St 
hantierten daran herum, als das Geſchotz plöß lich expla: 
dierte. Alle ſechs Kinder, die zugegen waren, wurder 
zertiſſen und fanden den Tad auf der Stelle. 
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Der Kampf gegen die Oppoſition 
in der Sowietunion. 


Der Vertreter des Deutſchen Nachrichtenbüros in 
Leningrad will erfahren haben, daß die von der Aus⸗ 
landspreſſe gebrachte Nachricht über die Verhaftung der 
Generale Schapoſchnikow, Schmidt, Kusnezow und Tu⸗ 
Tin den Tatſachen entſpreche. Daß die diesbezüglichen 
Meldungen der ausländiſchen Preſſevertreter von der 
Somjetpreffe ſelbſt nicht übernommen wurden, geht offen⸗ 
bar auf amtliche Weiſung zurück. Desgleichen wird die 
Tatſache, daß der Londoner Handelsattache Ozierſki (der 
inzwiſchen wieder in London eingetroffen iſt) am 29. 
Auguſt in Moskau verhaftet war, nicht offiziell zugege⸗ 
ben. Die Vertreter der ehemaligen Rechts⸗ oder Links⸗ 
oppoſition, gegen die bekanntlich ein Unterſuchungsver⸗ 
fahren ſchwebt (Radek, Bucharin, Rykow u. a.), ſind, wie 
verlautet, gleichfalls feſtgenommen worden. 

Desgleichen wird berichtet, daß die Bauernunruhen 
in den ſüdruſſiſchen Gebieten an Ausmaß zugenommen 
haben. Der bisherige ftellvetretende Volkskommiſſar für 
die Landwirtſchaft Muralow iſt durch Demtſchenko er⸗ 
ſetzt worden, der die Ordnung wieder herſtellen ſoll. Die 
Bauernverhaftungen ſollen bereits ſehr zahlreich ſein. 


Kleinirieg in Paläſtina. 
Schmierer Zufammenſtoß zwiſchen britiſchen Truppen 
und Arabern. 


Jeruſalem, 3. September. Am Donnerstag war⸗ 
den Abteilungen des Royal Scots⸗Füſilierregiments bei 
Bala zwiſchen Nablus und Tulkarm durch eine 50 Mann 
ſtarke arabiſche Freiſchar angegriffen. Erſt mit Hilfe 
von Flugzeugen gelang es den britiſchen Truppen die 
Araber zurückgeſchlagen. Auf britiſcher Seite kamen ein 
Fliegeroffizier und ſein Begleiter bei einer Notlandung 
im Anſchluß an das Gefecht ums Leben, ferner wurde 
ein Infanteriſt getötet und vier weitere britiſche Heeres⸗ 
angehörige, darunter zwei Offiziere, verwundet. Auf 
arabiſcher Seite wurden bisher 10 Tote gezählt, Tomte 
mindeſtens 6 Verwundete. Sechs Häuſer des Dorfes 
Bala, aus denen geſchoſſen worden war, wurden von den 
britiſchen Truppen niedergeriſſen. 


Faſchismus überall der gleiche. 
Die Diktatur in Griechen kund. 


Die Beſeitigung der demokratiſchen Verfaſſung in 
Griechenland durch die Errichtung der Diktatur Metaxas 
iſt ſofort dazu benutzt worden, den griechiſchen Arbeitern 
die gewerkſchaftlichen Rechte zu nehmen, die ihnen durch 
den Friedensvertrag und das Statut der Internationa⸗ 
len Arbeitsorganiſation in Genf geſichert werden jollien. 
Das Recht auf freie gewerkſchaftliche Vereinigung, das 
Koalitions⸗ und Verſammlungsrecht ſind in Griechenland 
wieder einmal vernichtet. Sofort nach Ausrufung ber 
Diktatur Metaxas wurden die Führer der freien Gewerk⸗ 
ſchaftsorganiſationen Griechenlands, die Genoſſen Caſo⸗ 
miris, Tſavos und Evanghelou, verhaftet, viele andere 
Gewerkſchaftsfunktionäre ſind inzwiſchen bereits ver⸗ 
bannt worden. Unter der Duldung des Diktaturregimes 
werden die Gewerkſchaftsbüros von den Faſchiſten Wär 
tig bedroht und das Gewerkſchaftshaus von Athen iſt be⸗ 


seits von den Faſchiſten unter Rechtsbruch beſetzt worden. 
Die Lage der Gewerkſchaften kann nicht draſtiſcher ge⸗ 
kennzeichnet werden als durch den Tatbeſtand, daß der 
Diktator Metaxas zum Arbeitsminiſter einen ehemaligen 
Sekretär der freien Gewerkſchaften namens Demetratos 
gemacht hat, der ſich als willfähriges Inſtrument der 
Diktatur erweiſt und einen erbitterten Kampf gegen di 
jreien Gewerkſchaftsorganiſationen und die die 
Arbeiter führt, die er in faſchiſtiſche Scheingewerkſchaft“ 
zu preſſen verſucht. 


Aus Welt und Leben. 


die ameritaniſchen Atlontilflieger 

in Wales gelandet. 

Aus London mird gemelbet: Die beiden amerikam- 
ſchen Attantikflieger Richman und Merrill find am Don ⸗ 
ners tug nachmittag wohlbehalten in Llandiko in der ſüd⸗ 
engliſ hen Graſſchaft Carmathenſhire (Wales) gelandet. 


Ihre urſprüngliche Abſicht, bis zum Flugplatz Cronbon 


bei London qu fliegen, konnten fie inſolge Benzin man⸗ | 
gels nicht durchführen. Nach der Landung, die auf freiem 
Felde erfolgte und ſomohl duch ſchloche Sicht als auch 
die Vielhherden behindert wurde, erklärten die Flieger ihr 
langes Stillſchweicen damit, daß ihr Funkapparat in 
den letzten Stunden verſagt habe. 

Die Uelerquerung des Atlantiſchen Ozeans hat 
eima 15 Stunden gedauert. Bei der Suche nach einem 
geeigneten Landungsplaz verloven die Flieger etma 177 
Stunden. Die durch hnittliche Stun dungeſchwindigkeit | 
wird mit 250 Meilen angegeben, obwohl die Wettec ver 
hältniſſe auf dem letzten Teil des Fluges ſich beträchtlich 
verſchlochterten. | 


Leningrad an der fünften Stelle. 
Nach einer Meldung der „Leningradſkaja Pra va“ 
vom 9. Auguſt zählt die Bevölkerung Leningrads zum 
1. Auguſt 1936 insgeſamt 2 728 200 Menſchen. Nach 
der Bevölkerungszahl nimmt Leningrad den fünften 
Platz unter den Städten Europas ein (hinter London, 
Paris, Berlin und Moskau). 
— P...... ·˙wꝗA . . 


deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens 
Allgemeine Nitgliederverſammlung. 
Am Sonnabend, dem 5. Septembnr, um 7 uhr abende 
findet im Lokale Peitifaner 109 eine Mitaliederverſamm⸗ 
lung ſtatt, in weicher zu den Stadtralwablen gesprochen 
wird. — Bonsühliges Erſche inen wird erwartet. 


Parteiveranſtaltungen. 


Lodz⸗Oft. Sonntag, den 6. September 1936, betr 
anſtaltet die Ortsgruppe Lodz⸗Oſt einen Ausflug nach 
Stoli in den Garten des Genoſſen Stöckel. Der Ausflug 
iſt mit verſchiedenen Ueberraſchungen verbunden. Bei 
ungünſtigem Wetter findet der Ausflug am nächſtfolgen⸗ 
den Sonntag ſtatt. Teilnahme unentgenteich. 


{ 
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Lodzer Tageschronil. 


Das neue Schuljahr. 


Nach dem vielen Regen im Monat Auguſt hat ſich 
t Himmel jetzt aufgehellt und es ſcheint als wollte der 
eptember alles wieder gut machen, was der Auguſt an 
ttäuſchten Hoffnungen zunichte gemacht hat. Aber jetzt 
es bereits zu ſpät. Die Ferien ſind zu Ende, die 
feizeit für die Kleinen iſt aus. Heute marſchieren ſie 
weit? wieder mit Fibel, Schreibheft und Feder dem 
4 Hauſe zu, wo es manchmal auch bangig und lang⸗ 
eilig iſt. 

Die tägliche Arbeit der Kleinen beginnt wieder and 
wird nötig ſein, daß die Großen ihnen bei der oft 
eren Aufgabe mit Liebe und Verſtehen zur Seite 
n. 


Geſtern wurde das neue Schuljahr durch Gottes⸗ 
enſte in den Kirchen aller Bekenntniſſe feierlich einge⸗ 
et. Der Unterricht beginnt erſt heute und die Kin⸗ 
haben ſich heute zu der vom Lehrer feſtgeſetzten 
nde in der Schule einzufinden. 

Die Arbeiten an der Organiſierung des Schul⸗ 
ſens in Lo dz ſind bereits vollkommen beendet. Alle 
der haben in den Schulen Platz gefunden. Leider 
den deutſchen Kindern ſehr viele nicht dort, wohin 
gehören: in die deutſche Schule. 

In den letzten Tagen fanden in den Schulen Konke⸗ 
zen der Schulleiter mit den Lehrern ſtatt, auf weichen 
Einzelheiten der der Schultätigkeit für die nächſte 
t beſprochen wurden. 

In den letzten Jahren ſtellte ſich die Lage des 
Atsſchulweſens im Lodzer Kreiſe im Zufam⸗ 
hang mit dem Anwachſen der Kinderzahl geradezu 
ſtrophal dar. Einerſeits war dies auf den Mangel 
Schullokalen zurückzuführen, aber auch die für den 
eich des Lodzer Kreisſchulinſpektorats zugewieiene 
rerzahl war viel zu gering. Da die Gefahr beſtand, 
der Schulzwang angeſichts deſſen nicht aufrech.er: 
len werden kann, wurden von den zuſtändigen Stel⸗ 
bei den höheren Schulbehörden Schritte zur Abwen⸗ 
g dieſer Gefahr unternommen. Auf Grund dieſer 
mühungen wurden dem Lodzer Schulinſpektorat, dem 
Kreiſe Lodz, Brzoziny und Lenezyca unterſtellt Hu), 
neue Lehreretats zugeteilt. Die Geſamtzahl der Leh⸗ 
auf dem Gebiete des Kreisſchulinſpektorats beträgt 
nwärtig 1128, die Zahl der Kinder gegen 75 000. 
Neue Schulgebäude wurden in der letzten Zeit in 
a⸗Pabianicka, Poddembice, Witonia, Szadek, Ghojny 
. errichtet, wo ſich dank dieſem Umſtande die Schul⸗ 
ältniſſe bedeutend gebeſſert haben. 


Die Gürtnerausſtellung. 


Die Vorbereitungen für die Gärtnerusſtellung in 
ds, die am 12. September im Staszic⸗Park eröffnet 
d, ſind im vollen Gange. Ueber die Gärtnerausſtel⸗ 
g wurden geſtern den Vertretern der Lodzer Preſſe 
ſllärungen gegeben. Die Ausſtellung, die die zweite 
ttnerausitellung in Lodz iſt — die erſte wurde im 
re 1929 veranſtaltet —, wird alle Zweige des Gärt⸗ 
gewerbes umfaſſen. Sie wird den im Gärtner⸗ 
erbe gemachten Fortſchritt illuſtrieren und allen de⸗ 
„die ſich beruflich oder aus Liebhaberei mit der Gärk⸗ 
i befaſſen, Wiſſens⸗ und Anſchauenswertes übermit⸗ 
Die Ausſtellungsabjekte werden unter freiem Him⸗ 
und in beſonderen Pavillons untergebracht ſein. An 
Ausſtellung werden teilnehmen: die Gärtner der Lod⸗ 
Wojewodſchaft und auch Gärtner aus anderen Gebie⸗ 
Polens. Außerdem werden ſich an der Ausſtellung 
Lodzer Stadtverwaltung und einige andere Organi⸗ 
onen beteiligen. Ein beſonderes Ziel der Ausſteller 
die Liebe zur Natur und Gärtnerei zu wecken, zu zei⸗ 
daß hochgeſtellte Gärtnerei viel zur Volksernährugg 
ragen kann. Auch wird alles getan werden, um der 
Usſchuljugend den Beſuch der Ausſtellung zu ermögli⸗ 
Die Ausſtellung der Gärtner erweckt heute ſchon 
es Intereſſe in den breiten Schichten der Bevöl⸗ 
ing. 


Bewaldung des Bollsparles 
und Anlegung eines Squares. 


Die Arbeiten am Bau des Marſchall Pilſusofki⸗ 
lisparkes auf dem Konſtantynower Waldlande gehen 
| vorwärts. Geſtern wurde mit der Anpflanzung 


5000 Fichten und Tannen auf einem Teil des Parl⸗ 
ietes begonnen. Dieſes Gebiet wird bis auf weiteres 
iht betreten werden dürfen. . 

Nunmehr ſind auch die Nivellierungsarbeiten in der 

ezinſkaſtraße gegenüber der ſtädtiſchen Gärtnerei be⸗ 
et, wo bekanntlich ein Square errichtet werden w.ro; 
mnächſt werden die Bäume und Sträucher gepflanzt 
rden, worauf dann im Frühjahr die Raſen⸗ und Blu⸗ 

anlagen errichtet werden. 


— — 


heutige Nachtdienſt in den Apotheken. N 

H. Duszkiewicz, Zgierſka 87; J. Hartman, Miynar⸗ 

24; J. Hiszpanſki, Plac Wolnosci 2; A. PBereimar, 
ggielniana 32; J. Cymer, Wolczanſka 37; W. Danie⸗ 
inn, Petrikauer 127; F. Wojeicki, Napioxlopſliegg 27. 
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Die Altion der Lohnwirkunlernehmer. 


Bekanntlich haben die Lohnunternehmer der Triko⸗ 
tageninduſtrie in der vorigen Woche ihren Auftragge⸗ 
bern die Arbeit aufgeſagt, weil dieſe ihre Forderung auf 
Erhöhung des Wirklohnes abgelehnt haben. Zwar ha⸗ 
ben einige Auftraggeber ihre Bereitſchaft zur Erhöhung 
des Lohnes erklärt, doch führen alle Lohnwirker ſoliza⸗ 
riſch die Aktion fort, da ſie eine allgemeine Rege ung 
anſtreben. Die Folge davon iſt, daß gegen 800 Arbeiter 
bereits die zweite Woche ohne Arbeit ſind. 

Was die übrige Trikotageninduſtrie betrifft, jo ſind 
die Arbeiter mit der Forderung des Abſchluſſes eines 
neuen Lohnabkommens hervorgetreten, nachdem das 
bisherige am 31. Auguſt abgelaufen iſt. Da der Ken⸗ 
flikt in den Lohnwirkereien noch immer nicht beigelegt 
iſt, hat der Arbeitsinſpektor die erſte Konferenz in Sa⸗ 
chen der Forderung der Arbeiter erſt für den 9. Septen⸗ 
ber feſtgeſetzt. In der Zwiſchenzeit ſoll verſucht werden, 
eine Einigung in der Lohninduſtrie zu erzielen. 

Die Lage in der Trikotageninduſtrie iſt jedenfalls 
geſpannt und eine Klärung dürfte erſt nach dem 9. Sep⸗ 
tember erfolgen. i 


Der Streik in den Sweaterſtricker sten. 


Der vor zwei Wochen in den Sweater⸗ und Jacken⸗ 
ſtrickereien ausgebrochene Streik dauert weiter an. Cs 
ſtreiken etwa 2700 Arbeiter. Die Verhandlungen über 
eine Beilegung des Konflikts werden direkt zwiſchen zen 
Unternehmern und den Arbeitern geführt. Es iſt anzu⸗ 
nehmen, daß es bald zur Beilegung des Konflikts lom⸗ 
men wird, da die Wirkereien große Beſtellungen aufzu⸗ 
weiſen haben. 


Die ſtädtiſchen Wegebauauſſeheer erfirlten Zl. 10.20 
Tagelohn. 


Die bei den ſtädtiſchen Wegebauten beſchäftigten Auf 
jeher find vor einiger Zeit mit der Forderung einer Tr⸗ 
höhung ihres Tageslohnes von 9 auf 10.20 Zloty her⸗ 
vorgetreten. Dieſen Tageslohnſatz erhalten auch die in 
den ſtädtiſchen Werkſtätten beſchäftigten Handwerker. Die 
Stadtverwaltung hat dieſe Forderung der Wegeban⸗ 
auſſeher angenommen und geſtern wurde ein diesbezüg⸗ 
liches Abkommen abgeſchloſſen. 


Ausdehnung des Tiſchlerſtreits. 


Der am 1. September ausgebrochene Streik in den 
Lodzer Tiſchlereien hat im Laufe des geſtrigen Tages 
weitere Ausdehnung erfahren, indem die Zahl der Strei⸗ 
kenden auf 3500 anwuchs. Das Lodzer Streikkomitee 
hat geſtern Verhandlungen mit Vertretern der Tiichler- 
organiſationen aus Pabianice, Zgierz und anderen 
Städten des Lodzer Bezirks gepflogen. Es wurde ver 
einbart, daß falls die für heute im Arbeitsinſpekto cat 
feſtgeſetzte Konferenz in Sachen des Lodzer Streiks kein 
Ergebnis zeitigen ſollte, die Aktion auch auf die Pro⸗ 
vinzſtädte ausgedehnt wird. Die Forderungen der Tiich 
ler in Lodz gehen in Richtung des Abſchluſſes eines Lohn 
abkommens, daß einen Stundenlohn von 90 Groſchen, 
1.10 und 1.30 Zloty vorſieht. Für Heimarbeiter ſoll ein 
15prozentiger Nachlaß von dieſem Lohnſatz gewährt 
werden. 


Der Slreil bei Müller in Nuda. 


Der Streik in der Fabrik von Lebrecht Müllers Er⸗ 
ben in Ruda⸗Pabianicka, wo bekanntlich gegen 500 Ar⸗ 
beiter ſchon die zweite Woche die Fabrik beſetzt halten, 
dauerte geſtern der Streik an. Morgen ſoll eine Dele⸗ 
gation der Streikenden in der Kreisſtaroſtei vorſprechen, 
die Behörde möge auf die Fabrikleitung einen Druck 
ausüben, damit dieſe ſich gegenüber den Forderungen der 
Arbeiter gefügiger zeige. Außerdem wollen die Strei⸗ 
kenden auch im Wojewodſchaftsamt intervenieren. Dein⸗ 
gegenüber beharrt die Firmenleitung auf ihrem Staud⸗ 
punkt, daß ſie nicht eher mit den Arbeitern verhandeln 
werde, bis ſie nicht die Fabrik geräumt haben werden. 

In der letzten Zeit fanden nur einſeitige Konferen⸗ 
zen mit dem Arbeitsinſpektor ſtatt. Die Fabrikleitung 
hat die Arbeiter zur Aufnahme der Arbeit aufgefordert 
und betrachtet jetzt die Arbeiter als entlaſſen. 


Minne 


Die Fliegen übertragen die Tuphusbazillen — 
Bekämpſt deshalb überall die Fliegen — 
Schützt die Lebensmittel vor den Fliegen. 


Poliseirazzia in den Diebesipelunten 


Da feſtgeſtellt wurde, daß in letzter Zeit in Lodz 
verſchiedene auswärtige Diebe eingetroffen ſind, hat die 
Polizei geſtern eine große Razzia in den verſchiedenen 
Diebesſpelunken in den Vorſtädten durchgeführt. Es 
gelang, mehrere langgeſuchte Diebe und Verbrecher ding⸗ 
fejt zu machen, darunter auch die Warſchauer Diebe Laj⸗ 
zer Krotenberg, Mendel Rydzywol, Gelaja Kutzmacher, 
Eugenjusz Switalſti, Szmul Joſek Kac und Szmul 
Szpringer. Von den Lodzer Diebesſpezialiſten konnte 
Chil Fuks hinter Schloß und Riegel gebracht werden. 
Die Warſchauer Diebe wurden den Warſchauer Pokizei⸗ 


Die verſammelten Bäckermeiſter 


Die Einreichung der Wahlliſten 
abge chloſſen. 


Geſtern abend um 19 Uhr iſt der Termin für dit 
Einreichung der Kandidatenliſten für die Stadtratwah⸗ 
len abgelaufen. Nachdem die Liſte der PPS und der 
Klaſſenverbände, wie berichtet, bereits am Sonnabend 
eingereicht wurde und in allen zehn Bezirken die Nu m⸗ 
mer? erhielt, haben einheitliche Nummern für alle be⸗ 
legten Bezirke nur noch der Deutſche Volksverbeand 
(Nr. 1) und die ſogenannte National⸗Chriſtliche Arbei⸗ 
terfront (Nr. 7) erhalten. Die übrigen zur Wahl ſchrei⸗ 
tenden Parteien und Gruppierungen habenLiſten nur jür 
einzelne Bezirke eingereicht und verſchiedene Nummern 
zugewieſen erhalten. Und zwar bewerben ſich noch um 
die Stimmen der Wähler: der jüdiſch⸗ſozialiſtiſche Block, 
beſtehend aus Bund und Poalej⸗Zion⸗Linke, die Jung⸗ 
deutſche Partei, das Nationale Lager, die ſogenannte 
Revolutioäre Fraktion, die Zioniſten, ein jädiſcher Block, 
der 333⸗Verband, die Poalej⸗Zion⸗Rechte, und in drei 
Bezirken auch die Hausbeſitzervereine. Außerdem gibt es 
noch einige fiktive Liſten, die von einzelnen Parteien ein⸗ 
gereicht wurden, um eine günſtiger Liſtennummer zu er⸗ 
halten. 


Keine Erhöhung der Gebädpreiie 


Im Zufamemnhang mit einer auf dem Getreike⸗ 
markt verzeichneten Preisſteigerung fand eine Verſamm⸗ 
lung der Bäckermeiſterinnung ſtatt, in welcher über eine 
eventuelle Erhöhung der Gebäckpreiſe beraten warde, 
kamen jedoch zu dem 
Schluß, daß die eingetretene Preiserhöhung für Getreide 
nur vorübergehender Natur iſt und eine Erhöhung de 
Gebäckpreiſe angeſichts deſſen nicht angebracht wäre. 


Geringer Rückgang des Fleiſchoecbreahs. 

Im Laufe des Monats Auguſt war im Vergleich 
zum Juli ein geringer Rückgang des Fleiſchverbrauchs in 
Lodz. zu verzeichnen. Und zwar wurde im Städtiſchen 
Schlachthaus geſchlachtet: 4184 Stück Vieh im Gewicht 
von 396 200 Klg., 4273 Kälber im Gewicht von 39 288 
Klg., 10 803 Schweine im Gewicht von 467600 Sig, 
624 Schafe im Gewicht von 6125 Klg. und eine Ziege 
Insgeſamt betrug das Lebensgewicht der geſchlachteten 
Tiere 909 213 Klg. Eingeführt nach Lodz wurden im. 
Auguſt 93 156 Klg. Fleiſch, jo daß der geſamte Fleiſch⸗ 
verbrauch 1 002 369 Klg. betrug. Im Vergleich zum 
Juli war der Fleiſchverbrauch im Auguſt um 100 900 
Klg. geringer. 
Der Kreisſtaroſt wieder im Amt. 

Der Staroſt des Lodzer Kreiſes, Herr Waclaw Ma⸗ 


kowſki, hat ſeinen Urlaub beendet und geſtern fein Amt 
wieder angetreten. 


Ausreißer durch Rundfunk aufgeſun zan. 

Vor drei Wochen find der 15jährige Juljan Pur 
gowſki, wohnhaft Wyſpianſkiſtraße 10, und der 13jährige 
Kazimierz Praczynſki, Wilenſka 28, aus ihrem Eltern⸗ 
hauſe ausgeriſſen. Alle Nachforſchungen nach den Bur⸗ 
ſchen waren bisher erfolglos. Das Veeſchwinden der 
Knaben wurde dann auch durch den Rundfunk bekannt⸗ 
gegeben. Auf Grund dieſer Rundfunknachricht wurden 
nun die beiden „Globetrotter“ von Einwohnern eines 
Dorfes hinter Sulejow an der Pilica feſtgehalten und 
dann ins Elternhaus zurückgeſtellt. 


Auſſtellumg von Reflektoren an den Stadtgrenzedt. 

Um die Tätigkeit der Poliziſten an den Straßen⸗ 
übergängen an den Stadtgrenzen zu erleichtern, werden 
dort Reflektoren aufgeſtellt werden. Auf dieſe Weiſe 
wird es leichter ſein, den Verkehr zu regeln und die in 
die Stadt fahrenden Automobile und Wagen einer ge⸗ 
nauen Kontrolle zu unterziehen. Solche Reflektoten 
ſollen an der Stadtgrenze in der Pabianicka, Rokicin ka. 
Zgierſka und Limanowſkiego angebracht werden. 


Einſchränkung des Poſtverkehrs mit Spanien. 

Die Lodzer Poſtdirektion hat Inſtruktionen in Sa 
chen des Poſtverkehrs mit Spanien erhalten, wonach die 
Annahme von Paketen nach Spanien, den ſpaniſchen No 
lonien und den kanariſchen Inſeln bis auf weiteres auf⸗ 
gehalten wird. Der Grund für dieſe Maßnahme iſt da⸗ 
rin zu ſuchen, daß die Poſt angeſichts der Unruhen in 
Spanien leine Verantwortung für die Zuſtellung der 
Pakete übernehmen kann. 


Die Regiſtrierung des Jahrganges 1918. 

Morgen, Sonnabend, haben ſich im Militärbüro, 
Petrikauer 165, die Männer des Jahrganges 1918 wie 
folgt zur Regiſtrierung zu melden: die im Bereiche des 
2. Polizeikommiſſariats wohnen und deren Namen mit 
den Buchſtaben A bis N ſowie diejenigen aus dem 8. 
Kommiſſäriat mit den Buchſtaben A bis G. 

Der Perſonalausweis oder Taufſchein muß mitge⸗ 
nommen werden. 


Blutige Schlägerei zwiſchen Fleiſchern. 0 

Im Städtiſchen Schlachthaus in der Inzynierſte 
ſtraße gerieten geſtern die Fleiſcher Abram Plocki, wohn 
haft Limanowſkiſtraße 11, und Lajzer Kaufman, Lulo⸗ 
mierſka 38, in einen Streit, der bald in eine Shlägeret 
überging. Die beiden richteten ſich gegenſeitig übel Ku; 
fo daß ſie von der Rettungsbereitſchaft nach Hauſe ge⸗ 
ſchafft werden mußten. 


2 — 
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Eine Fabrik ausgebrannt. 


50 N Zloty Brandſchaden. — Ein Arbeiter auf der 
Flucht vor dem Feuer verunglückt. 


Geſtern abend gegen 19 Uhr entſtand in der Appre⸗ 

tur und Fürberei von Brüder Geyer, Zgierſta 96, als 
die Fabrik in vollem Gange war, Feuer aus. Die im 
Hof gelegeneßßabrik befand ſich in einem Parterregebäude 
mit ausgebautem Dachſtuhl. Das Feuer griff ſo toſch 
um ſich, daß die Arbeiter nur mit knapper Not in ihren 
Arbeitsanzügen ins Freie gelangen konnten, unter Zu⸗ 
rücklaſſung ihrer Straßenkleider, die den Flammen zum 
Opfer fielen. Während der panikartigen Flucht geriet 
der 66jährige Arbeiter Joſef Siczynſki, wohnhaft Malo⸗ 
polſka 4, unter ein Auto und wurde ernſtlich verletzt, fo 
daß er ins Krankenhaus geſchafft werden mußte. 

Das Feuer griff raſch um ſich und bald ſtand das 
ganze Fabrikgebäude in Flammen. An die Brandſtelle 
eilten die Feuerwehrzüge la, 1, 2, 3, 10 und 16. Die 
Aktion der Feuerwehr war vor allem darauf gerichtet, 
ein Ausbreiten des Feuers auf andere Gebäude zu ver⸗ 
hindern. Beſonders bedroht war das Wohnhaus Zgier⸗ 
ka 94, aus welchem die Einwoher evakuiert wurden. 
Dieſe Maßnahme erwies ſich jedoch als unnötig, denn 
das Wohnhaus konnte vor dem Brande geſchützt werden. 
Dagegen iſt das Fabrikgebäude vollſtändig ausgebrannt. 

Der Brandſchaden wird nach vorläufiger Bere H= 
zung auf 150 000 Zloty geſchätzt. 200 Arbeiter, die in 
der Fabrik beſchäftigt waren, ſind nun erwerbslos ge⸗ 
worden. Die Brandurſache konnte noch nicht genau feſt⸗ 
bestellt werden, doch wird angenommen, daß Kurzſchluß 
die Urſache iſt. (a) 


zom elektriſchen Strom erfaßt. 

Am Hauſe Narutowicza 32 
Auffriſchungsarbeiten durchgeführt. Hierbei kam der 
Arbeiter Jan Wardzinſki, wohnhaft Kilinſkiſtraße 15 
einer beſchädigten Stromleitung zu nahe. Er erlitt er⸗ 
hebliche Verbrennungen und mußte von der Rettungs⸗ 
bereiſchaft nach Hauſe gebracht werden. 


Selbſtmordverſuch. 
Auf dem Hofe des Hauſes Kilinſkiſtraße 20 untet⸗ 
Ae der aus Kaliſch nach Lodz gekonmene Herber: 
Henryl Goral einen Selbſtmordverſuch, indem er Salz⸗ 


werden gegenwärtig 


. ——. 8 Freitag, den 4. e 1936 
ſäure trank. Zu dem Lebensmüden Bess die Rettunge⸗ 
bereitſchaft gerufen, die ihn in ins Krankenhaus überführte 


Wegen komummifiſcher 8 Betätigung verurteikt. 


Am 1. April beobachteten Polizeibeamte zwei Män⸗ 
ner, die am Hauſe Poludniowa 52 ein kommuniſtiſches 
Plakat ausklebten. Als die Beamten zur Feſtnahme der 
Männer ſchreiten wollten, flüchtete der eine, während der 
andere feſtgenommen werden konnte. Derſelbe erwies 
ſich als der 18jährige Moſes Zylberberg. Bei ihm wurde 
Piakate ſowie Flugblätter kommuniſtiſchen Inhalts 
befanden. f Zylberberg hatte ſich geſtern vor dem 
funden wurden. Zylberberg hatte ſich geſtern vor dem 
Bezirksgericht zu verantworten und wurde zu 2 Jahren 
Gefängnis verurteilt. 

Während des ſozialiſtiſchen Demonſtrationszuges 


ſtranten beobachtet, die kommuniſtiſche Ausrufe aus⸗ 
brachten. Die kommuniſtiſchen Agitatoren, die ſich als 
der 20jährige Berek Gelade und die 21jährige Eſtera 
Mleczkowicz erwieſen, wurden feſtgenommen und hatten 
ſich geſtern gleichfalls vor dem Bezirksgericht zu verant⸗ 
worten. Gelade wurde zu 18 Monaten, die Mieczko⸗ 
wicz zu 10 Monaten Gefängnis verurteilt. f 


Echo der binden Tragödie in der Sorinloerigprunge: 
anſtalt. 


Wie bekannt, iſt die Witwe des Alexander Macan⸗ 
der, der bekanntlich vor einigen Monaten den Direktor 
der Lodzer Sozialverſicherungsanſtalt, Wonſowicz, etz 
ſchoß und dann Selbſtmord verübt hat, nunmehr mit 
einem Antrag auf Zuerkennung einer Witwenrente Herz | 
vorgetreten. Wie es heißt, hat dieſer Antrag Ausſicht 
auf Berückſichtigung. 


Die legten Tage Zirkus 


Nach zweiwöchigen erfolgreichen Vorführungen 
bricht der Zirkus „Arena“ demnächſt ſeine Zelte in Lodz 
ab. Nur noch heute, morgen und Sonntag wird er dem 
Pulbikum ſein diesmal gutes Programm darbieten. 
Morgen und Sonntag gibt er zu zwei Vorſtellungen, und 
zwar um 4.30 Uhr und 8.30 Uhr abends. Für die letz⸗ 
ten Vorſtellungen kommt die Zirkus⸗Direktion den Be⸗ 
ſuchern weitmöglichſt entgegen. Jede gelöſte Eintritts⸗ 
farte arc zum Eintritt für zwei Perſonen. 1 


Aus der Wojewodſchaft Schleſien. 


Bielitz-Biala u. Umgebung. 


der Streit um den Il. Visebürgermeiſter 


Nach den Sommerferien fand am Dienstag dieſer 
Woche die erſte Sitzung des Bielitzer Gemeinderates 
ſtatt. Auf der Tagesordnung ſtand als erſter Punkt die 
Wahl des zweiten Vizebürgermeiſters, welches Amt nach 
dem im Frühjahr verſtorbenen Ing. Stonawſti bis heute 
unbeſetzt iſt. Alle möglichen Gerüchte waren in der 
Stadt um die Wahl des zweiten Vizebürgermeiſters ver 
breitet. Bekanntlich gehörte der verſtorbene zweite Vize 
bürgermeilter dem Sanacjaklub an. Jetzt ſind aus den 
Reihen des polniſchen Wahlblockes mehrere Anwärter 
auf den Poſten des zweiten Vizebürgermeiſters. Es wer⸗ 
den da genannt die Herren Pater Skudrzik und Baumei⸗ 
ſter Balda vom katholiſchen Block, Bahnvorſtand Sin⸗ 
ſarczyk und nicht zuletzt auch Inſpektor Matuſiak von 
ter Sanacja. In den Reihen des polnischen Gemeinbe⸗ 
ratsklubs gab es freilich ſchon einen heißen Kampf um 
die Beſetzung des Vizebürgermeiſterpoſtens. Mehrere 
Konferenzen wurden abgehalten, die jedoch zu keinem 
Reſultate führten. Auch am Dienstag fand vor deen 
beginn der Gemeinderatsſitzung eine Beratung des pol⸗ 
chen Klubs wegen der Wahl des zweiten Vizebürger⸗ 
meiſters ſtatt. Als dann die Sitzung am Abend exöffnet 
wurde, da kam von ſeiten eines Mitgliedes des Sanasja⸗ 
ub3 ein Antrag, die Wahl des zweiten Bürgermeiſters 
zu vertagen. Böſe Zungen behaupten, daß Bahnosr: 
ſtand Sluſarczyk bereits einen neuen Anzug angelegt 
hatte, weil er mit ſeiner Wahl rechnete. Derweil wurde 
es für diesmal nichts. N N 

Die Bau⸗ und Rechtskommiſſion berichtet über vie 
Parzellierung des Grundſtückes zwiſchen dem Feuerwehr⸗ 
depot und den ſtädtiſchen Bauten am Ströſſel. Als Kän⸗ 
ter hat ſich Frau Trude Bathelt gemeldet und bezahit 
den Quadratmeter mit 40 Zloty. Gegen dieſen Verkauf 
nimmt Genoſſe Follmer Stellung, indem er darauf hin⸗ 
weiſt, daß die Stadt, die wenig Grund beſitzt, Grund er⸗ 
werben und nicht verkaufen ſollte. Hier könnte die Ge⸗ 
meinde ein Wohnhaus mit billigen Wohnungen, deren es 
in Bielitz ſehr mangelt, erbauen. Inſpektor Matuſiak 
verlangt die Erbauung eines Wohnhauſes für Feuerwehr 
leute. Schließlich wurde der Antrag auf Verkauf mit 
nur knapper Mehrheit angenommen. Der ſozialiſtiſche 
Klub wie auch der polniſch⸗katholiſche Block enthielten 
ſich der Stimme. Weiter berichtet das Präſidium, daß 
zwei Wohnhäuſer auf dem Gelände, wo jetzt die Schre⸗ 
bergärten unweit der Gärtnerei Homa ſich befinden, er⸗ 
baut werden ſollen. Dieſe Wohnungen — es werden 16 
Wohnungen mit Küche und Zimmer entſtehen — ſollen 
für die ärmere Bevölkerung beſtimmt ſein. Bei dieſem 


„Dr. Robinſon auf den Betrag von 


Punkt regt Genoſſe Foliner an, daß die ſeinerzeit dom 
Gemeinderat beſchloſſene Wohnbauſteuer, die derzeit ge⸗ 
gen 100 000 Zloty jährlich einbringen dürfte, zur Ganze 
für den Bau von billigen Wohnungen verwendet werden 
ſolle. Seinerzeit wurde die Verwendung des ganzen 
Betrages zum Bau von billigen Wohnungen ſeitens der 
Wojewodſchaft unterſagt. Heute dürfte es dem Bürger⸗ 
meiſter durch Intervention bei der Wojewodſchaft mög⸗ 
lich ſein, zu erlangen, daß der ganze Betrag für den Bau 
von billigen Kleinwohnungen verwendet werden darf. 

Der Firma Geier am Paſternak wurde aufgetragen, 
die alten Holzſtiegen im Fabrikgebäude durch neue Stein 
ſtiegen zu erſetzen. Der jetzige Zuſtand des Stiegenhauſes 
bedeutet eine Gefahr für die in * Betriebe beſchäf⸗ 
tigten Arbeiter. 

Für das Bad werden neuerlich 10 000 Zloty bew'l⸗ 
ligt. Die Architekten erhalten für die Ausarbeitung der 
Pläne 2000 Zloty. 

Der Bürgermeiſter berichtet noch über die Beil fegurg 
eines alten Streites zwiſchen Dr. Robinfon und der 
Stadtge meinde . Dr. R. hatte im Jahre 1931 den neuen 
Zuſatzvertrag mit dem Elektrizitätswerk ausgearbeitet 
und fordert hierfür von der Gemeinde 50 000 Zloty. Um 
die Bezahlung dieſes Betrages wurde nun in der letzten 
Zeit ein Prozeß geführt, der in zwei Inſtanzen bei Ge⸗ 
richt verhandelt wurde. Schließlich gelang es dem Bür⸗ 
germeiſter, einen Ausgleich herbeizuführen, ſo daß ſich 
33 000 Zloty und 
2000 Zloty Speſenerſatz einigte. Dieſer Betrag iſt 513 
zum Jahre 1937 zu begleichen. 

Nach Beſchlußfaſſung abi wichtiger Angelegen⸗ 
heiten wurde die Sitzung für vertraulich erklärt. 


Sof uldemobvaten und die Vizebürgermeiſt eo vl. 


Die „Schleſiſche Zeitung“ brachte am 2. Septewber 
l. J. einen Artikel „Wahl des zweiten Vizebürgermei⸗ 
ſters vertagt“, bei welchem man den Aitikelſchreiber ge⸗ 
linde geſagt, bewundern muß. Beſagter Schreiber will 
wiſſen, daß die Sozialdemokraten gemeinſam mit den 
jüdiſchen Gemeinderäten, den Kapitaliſten Fabrikant 
Arzt gewählt hätten. Arme Schreiberſeele. Die ſozial⸗ 
demokratiſchen Gemeinderäte ſind nicht ſoweit. geſunken, 
daß ſie mit bürgerlich⸗kapitaliſtiſchen Vertretern in ſol⸗ 
chen und ähnlichen Fragen gemeinſam ſtimmen. Ein 
ſolches Vorgehen iſt nur bei den bürgerlichen Kluus 
möglich, wo ſich Judenfreſſer und Juden Pol enfreſſer 
mit Polen, Deutſchenhaſſer mit Deutſchen wie Brüder 
um den Hals fallen, wenn es gilt, Anträge der Sozial⸗ 


demokraten niederzuſtimmen. Dies wurde ſchon in vielen 


Fällen beobachtet. Die Arbeiterſchaft von Bielitz hat 
fein Intereſſe daran, wer von den Herren Vizebürger⸗ 
meiſter werden wird, ſei es nun dieſer oder jener. Ecſt 


am 1. Mai wurden von Polizeibeamten zwei Demon⸗ 


bei Neuwahlen, jedoch 15 freien 1055 gerechten Wah 
wenn die Arbeiterklaſſe ihre entſprechende Vertrel 
erhält, dann werden ſie an der Wahl der Bürgermeß 5 
entſpechend teilnehmen. Solange dies aber nicht 
Fall iſt, ſolange iſt es der Arbeiterſchaft gleich ob 
bürgerlich⸗reaktionärer Pole, Jude oder Deutſcher 
Vizebürgermeiſter fungiert, denn Arbeiterfeinde ſind 
alle. Dies der Schreiberſeele der „S mi 8 m 
zur Kenntnis und Belehrung. 


Vorſtndeſhung des en 
Samstag, den 5. September l. 


„Vorwärts“ Bie 

findet um 7 
abends im Vereinszimmer imWebeiterhei im eine 9 
ſtandsſitzung obigen Vereins ſtatt. Alle Vorſtandst 
glieder werden er ſucht, vollzählig zu nn 


Bergtour auf bie- Vabia- Gora. 


Die Naturfreunde unternehmen am Samstag, 
5 September, eine Bergtour auf die Babia⸗Gora. 
fahrt am Samstag, dem 5. September, um 4.30 
nachmittags vom 5 Bahnhof nach Jelesnia, 
dort Aufftieg auf die Babia⸗Gora. Die Rückfahrt! 
Eiſenbahnſpeſen Zl. 3.30. GM 
It Ptf. Datiner. 


oberſchleſſen. 
Harte Sirafen für deviſenbergeben | 


Vor dem Chorzower Bezirksgericht hatten ac 
Dienstag wegen Deviſenvergehens eine Reihe von 
ſonen zu verantworten, die nach Durchführung aan 
reicher Beweismittel zu harten Geld⸗ und. Gefängail 
ſtrafen verurteilt wurden. Simon Lauer aus Myslon 
verſuchte drei Wechſel aus Polen nach Deutschland 
bringen ſowie einen Scheck über einen größeren, Bern 
Er wurde zu 5000 Zloty Geldſtrafe und 1% 2 Jahren 
fängnis verurteilt, wobei kein Strofaufſchn gewäß 
wurde. Das Dienſtmädchen Emma Zwerg, das tagen 
her in die PRO, 2150 Zloty eingezahlt hatte, führte 
einer Reiſe nach Deutſchland dieſes Buch mit und 
hauptete, es nur verſehentlich mitgeführt zu haben, oh 

zu wiſſen, daß dies ſtrafbar jei. Dts Gericht ſchenkte 
Ausführungen der Z. Glauben und verurteilte fie zu 
Zloty Geldſtrafe. Der Student der Medizin Waldes 
R. aus Kattowitz wollte zu Studienzwecken 3000 
nach Deutſchland ausführen, wollte aber von den da 
ſenbeſtimmungen nichts wiſſen. Das Gericht beruril 
ihn zu 22 Monaten Gefängnis, mit einem Strafaufſe 
von 3 Jahren und 3000 Zloty Geldſtrafe ſowie Beſch 4 
nahme des bei ihm vorgefundenen Geldes. Der 
meiſter Franz Rack aus Beuthen führte 270 Zloty t 
7 Mark bei ſich, als er die Grenze überſchreiten wo 
ohne ſich an die Deviſenvorſchriften zu halten. Er wuß 
zu 2000 Zloty Geldſtrafe und einen Jahre Gefäng 
ohne Stra ſauſſcub verurteilt. Veronika Kendzielg : 
Schwientochlowitz wollte 50 Zloty nach Deutſchland a | 
führen, um dort angeblich eine Schuld zu: begfeidig 
Das Gericht verurteilte ſie zu einem Jahre Gert gun 
mit einem Strafaufſchub von 5 Juhren und einer ® 
ſtrafe von 150 Zloty. 


Ein Reinfall des Sw Swientochlowiter 
Kreisausſchuſſes. 


Die Verwaltung der Staroſtei in Schwientocjlon 
verſuchte ſich vor einiger Zeit als Unternehmer, i 
fie eine eigene Fabrik für Straßenpflaſterung errichſg 
wobei Material aus Halden bei Friedenshütte zu dien 
Zweck verwendet werden ſollte. Man erwarb diesbeſ 
liche Patente von einer reichsdeutſchen Firma Biermah 
und Düffeldorf, mußte ſich aber bald überzeugen, daß 
Erwartungen fehlgingen, weil ſich das Material als u 
zulänglich herausſtellte und zum ſchlechteſten zählte, 
broduziert worden iſt. Man beſchloß teotz der rieſg 
Inveſtitionen, das Unternehmen zu liquidieren, hat ab 
die Rechnung ohne die Firma Biermann gemacht. 2 
ſtrengt jetzt Klage an auf Zahlung von 500 000 
Lizenzen, um ſich ſchadlos am Verwaltungsausſchuß 
Staroſtei Schwientochlowitz zu halten. Wie es 

hat der Kreis ohnehin ſchon einige 100 000 Zloty . 
feiner: Schlackenfabrik verloren. Intereſſant wäre 
zu erfahren, was zu dieſem Unternehmen des Kreft 09 
Schwientochlowitz die. vorgeſetzten Inſtanzen zu age 
haben. Denn das erinnert ſtarl an die Bäckerei Man 
die errichtet wurde und ein dauerndes Zuſchußunterne 


men iſt und dafür den Arbeitsloſen das male Bt 0 


folgt am 6. September. 
herzlich willkomnten. 
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liefert. 160 
Ein teihedeutſcher Geſängnishüftling ſetzenommen. J 
In der Nähe von Pogorzela bei Hubertushütte 
ugermit wurde ein gewiſſer Kurt Werner bergauf 
er die Grenze bei den Halden überſchritten hatte. M 
jand bei ihm einen Revolver mit mehreren Schuß M. 
nition, deren Herkunft nicht zu ermitteln iſt. Wie f 
bei näherer Unterſuchung ergab, iſt der angebliche Wut 
ner vor etwa zwei Stunden vor ſeiner Verhaftung ah 
dem Hindenburger Gerichtsgefängnis entflohen 1 
heißt eigentlich Paul Stallmach wo er wegen verſchtent 
ner Kaſſeneinbrüche in Deutſchland verhaftet war u 
ſeiner Aburteilung entgegenſah. Er wird wahrſcheing 


den De. Behörden ausgeliefert. a 
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Aus dem Reiche. 
Mißbräuche in der Pabianicer Lebensmittelg⸗mafſenſchaft 
{ „Spolem“. 
In der Filiale der Lebensmittelgenoſſenſchaft „Spo⸗ 
Im” in Pabianice, Zamkowa 30, wurden Mißbräuche 
ufgedeckt, die von dem Leiter der Filiale Marein Gert⸗ 
fr und deſſen Gehilfin Janina Wittich begangen wur⸗ 
en. Die durchgeführte Kontrolle ergab, daß Gertner 
n Einvernehmen mit der Wittich Quittungen über ge⸗ 
ſeferte Waren gefälſcht und den auf dieſe Weiſe entſtan⸗ 
nen Preisunterſchied unterſchlagen haben. Es erwies 
ich, daß die beiden die Genoſſenſchaft um über 5000 Zl. 
etrogen haben. Die Angelegenheit wurde dem Staats⸗ 
walt übergeben. Die unehrlichen Angeſtellten wurden 
Haft genommen. 
Eine Leiche auf dem Bahngleis. 


Auf der Strecke Tarnowitz—Chorzow, in der Nähe 
r Station Naklo, wurde am Dienstag die Leiche eines 
ungen Mannes in fürchterlich verſtümmeltem Zuſtande 
gefunden. Wie die polizeilichen Ermittelungen erga⸗ 
in, handelt es ſich um den 36jährigen Arbeitsloſen Bil: 
Grabinſki aus Naklo, 3. Maja, der angeblich etwa 
MW Meter von der Station auf einen Güterzug zu ſprin⸗ 
m verſuchte und dabei unter die Räder eines Waggons 
m. Man ſagt, daß gerade in der dortigen Gegend die 
beitsloſen von den Waggons Kohlen abwerfen, um 
h für den Winter mit Kohlenvorräten einzudecken. Ob 
un dies auch auf Grabinſki zutrifft, müſſen erſt die 
heren Unterſuchungen ergeben. 


—— — 


Geheimnisvoller Selbftmar in Chor zum. 

In der Nacht zum Dienstag beging in Chorzow der 
zufmann Alfons Spyka Selbſtmord durch Oeffnen ver 
ashähne in ſeiner Wohnung. Der Selbſtmord hat hier 
ofern großes Aufſehen erregt, als S, als wohlſituier⸗ 
d in guten Verhältniſſen galt. Wie es jetzt heißt, ſoll 
größere finanzielle Verluſte erlitten haben und im 
uſammenhang damit einem Nervenzuſammenbruch zum 
fer gefallen fein. S. betrieb ein Unternehmen mit 


Atriſchen Artikeln. 
* 


Sport. 


ie Loder A⸗Klaſſeſpiele beginnen am 20. September. 
Im Lodzer Bezirksfußballverband fand eine fun: 
enz der A⸗Klaſſevereine ſtatt, auf der alle Fragen im 
ſammenhang mit dem Beginn der Meifterichaftzipiele 
handelt wurden. Es wurde beſchloſſen, mit den Spie⸗ 
mam 20. September zu beginnen, an weſchen auch die 
aſchower Lechja reſp. der Pabianicer Sokol teil⸗ 
men wird. Auch wurde der Spielkalender für die 
fte Runde ausgearbeitet: am erſten Spielſonntag tref⸗ 
A fi Union⸗Touring — Wima, PTE — Lechja reſp. 
kol, L. Sp. Tv. — Burza, Ss — KMS, RAS -- 
zew. Die Herbſtrunde benötigt 9 Spieltage und es 
damit gerechnet werden, daß nicht alle Spiele noch 
dieſer Saiſon werden ausgetragen werden können. 
ſpielt wird in dieſem Jahre allenfalls jo lange, wie 
die Wetterverhältniſſe zulaſſen werden. 


e er 


der Berlobungshoi. 


Roman von Hanna Schneider 
(108. Jortſetzung) 


Aber dann kam die Stunde, da ſie vernünftig mit⸗ 

nder ſprachen. Sie gingen zu zweit nach dem Baha⸗ 
„denn Marlott wollte noch heute nach dem Ausſpann⸗ 
zurück. 

Robert hatte ſie in der Familie ſeines künftigen 
ilhabers eingeführt, einem älteren, kinderloſen Che: 
2 Robert und Marlott hatten gerechnet, daß die 
Kan m Mark reſtlos in das Geſchäft des Herrn 


1 


rnemann wandern konnten. Denn da waren ja noch 
ſchönen Möbel in der Berliner Wohnung, und die 

4 Wäſche, und das Geſchirr, und etwas Bargeld hatte 
rlott ja auch, und auch Robert beſaß noch eine Kei⸗ 
keit. | 

Sie machten Pläne wie die Kinder, ſie ſahen dei 

m Gang nach dem Bahnhof hier und dort an den 
einen Häuſern in die Höhe und rechneten aus: Ein Eß⸗ 
mmer, ein Arbeitszimmer für 5 

lafzimmer und vielleicht noch ein kleines, behagliches 
merchen für die Hausfrau. 

„Und einen Balkon, wo wir im Sommer Frühſtilck 
en und Kaffee trinken können“, jagte Marlott fröhlich; 
, und wo ſpäter mal ein Kinderwagen ſtehen kann“, 
Hänzte er lachend. 

Er war überhaupt wie verwandelt, heiter, 

tlich, voll Lebenskraft und Wagemut. 

Sie ſtanden am Bahnhof, vom Abendſonnenſchein 
erflammt lag das Städtchen vor ihnen. 

„Das iſt nun die böſe Kleinſtadt“, ſagte er lächelnd 
d deutete ringsum. 


zuver⸗ 


den Hausherrn, ein. 


eee 
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Ein Dreikampf in Lodz. 

Anſtelle des leichtathletiſchen Treffens IRB -- 
PKS kommt morgen auf dem Wima⸗Platz ein Diet: 
kampf 7 — RS — Wima zum Austrag. Ein wei⸗ 
teres leichtathletiſches Treffen findet aun Sonnag zwi⸗ 
ſchen den Mannſchaften Sokol und Geyer ſtatt. 


Diborſe Sportnachrichten. 

Der Sportverein Warta hat gegen die Disqualifi⸗ 
zierung ſeines Mitgliedes Heljasz an die Adreſſe des 
polniſchen leichtathletiſchen Verbandes einen Proteſt ein 
gereicht. 

Im Rigaer Reitturnier belegte die polniſche Mann⸗ 
ſchaft zwei erſte Plätze durch Rittmeiſter Sokolowſki und 
Leutnant Czerniawſki. 

Das Staatliche Gymnaſium in Oſtrowo kaufte ein 


Motorrad, um ſeinen Zöglingen der höheren Klaſſen in 


den Stunden für Phyſik das Fahren auf dem Motorrade 
keizubringen. 

In den polniſchen Fußballrepräſentationen gegen 
Jugoſlawien und Lettland. mußten Aenderungen vorze⸗ 
nommen werden. Doniec und God können krankheitls⸗ 
halber halber nicht mitmachen und Piontek erhielt leinen 
Urlaub. Ihre Plätze werden Muſielak, Smoczek und 
Gora einnehmen. 

Für den 13. September, an welchem Tage in War⸗ 
ſchau die Fernfahrt Berlin —Warſchau ihren Aoſchluß 
findet und das Fußballſpiel Polen — Deutſchland ſtatt⸗ 
findet, organiſiert die Liga zur Förderung der Touriſtik 
11 Sonderzüge nach Warſchau. Ob auch aus Lodz ein 
Zug abgehen wird, ſteht noch nicht feſt. 


Nadio⸗ Programm. 


Sonnabend, den 5. September 1936, 


Warſchau⸗Lodz. 
6.33 Gymnaſtik 7.40 Schallpl. 11.30 Lieder 12.23 
Orcheſterkonzert 14.30 Erinnerungen 16 Soliſten⸗ 


konzert 17 Schallplatten⸗Neuheiten 19 Kleines Or⸗ 
cheſterkonzert 21 Klaviermuſik 21.30 Humoresle 
22 Sport 22.15 Leichte Muſik 23.15 Schallpl 
23.30 Wunſchkonzert. 

Kattowitz. 

13.15 und 18.35 Schallpl. 18 Kinderfunk 
Rezitationen. 

Königswuſterhauſen. 

6.10 Fröhliche Muſik 10.30 Kindergarten 12 Kon⸗ 

zert 14 Allerlei 16 Froher Funk für alt und jung 

20 Wer uns getraut 23 Nachtmuſik 24 Wir bitten 
zum Tanz. 

Breslau (950 kz, 316 M.) 
12 Konzert 14 Allerlei 
klingt die Woche aus 
22.30 Tanzmuſik. 

Wien. 

12 Schallpfl. 15.15 Mandolinenkonzert 19.25 Sing 

ſpiel: Der Herr Bürgermeiſter 22.10 Lieder zur 
Harfe 23.15 Tanzmuſik. 


1325 


16 Frohec Funk 19 Nun 
20.10 Große Schlußregatta 


rag. 

12.35 Konzert 16.05 Buntes Konzert 18 Sudeten⸗ 

deutſche Muſik 20.20 Operette: Die Fledermaus 

22.30 Konzert. 
r 
„ Die liebliche Kleinſtadt“, verbeſſerte fie kopfſchlli⸗ 
telnd. Und dann, ernſthaft zu ihm auffehend: „Es iſt ja 
deine Heimat, Robert, und wird meine und unſerer Kin⸗ 
der künftige Heimat; wie ſollte ich ſie nicht lieben ler⸗ 
nen?“ 

Er konnte nichts antworten, aber er nahm 

Hand und preßte fie feſt zwiſchen ſeinen Fingern. 


D. 


ihre 


Vierundzwanzigſtes Kapitel. 


Doktor Bergengruen hatte Glück, er konnte das von 
Marlott vorgeſchlagene Rezept zur Anwendung bringen 
Denn als er ſich dem Ausſpannhof bis auf etwa hundert 
Schritt genähert hatte, kam aus einem Seitenweg ein 
junges Mädchen. Sie führte einen Knaben an der Hand, 
dem ſie offenbar ein Märchen erzählte. 

„Die kranke Prinzeſſin aber mochte niemand weiter 
um ſich leiden als wie den Bären. Wenn er ihr freund⸗ 
lich brummend die Kiſſen aufſchüttelte, dann lächelte tz 
wohl in ihren Schmerzen, und wenn ſie nicht eſſen mochte 
dann klang ſein Brummen gefährlich mahnend, aber das 
Prinzeßchen wußte ja, daß der knurrige, brummelnde 
Bär es gut mit ihr meinte. Und bald mochte ſie den 
Bären lieber als alles auf der Welt —“ 

„Tante Marlis, Tante Marlis, da iſt ja Onkel Dok⸗ 
tor Bergengruen“, jauchzte die helle Knabenſtimme 
Stefans. 

Der leichtgeneigte Mädchenkopf hob ſich, und Ber⸗ 
gengruen konnte ganz genau prüfen, welchen Eindruck 
ſein unvermutetes Erſcheinen machte! 

Das ſchmale Geſicht färbte ſich dunkelrot, in den 
Augen begann es zu leuchten, und um den Mund lag 
plötzlich ein ſcheu⸗verhaltenes Lächeln. 

Bergengruen ſpürte jäh eine unſinnige Freude; er 
nahm den Knaben, hob ihn hoch und fragte heiter: 
„Junge, ſoll ich dir mal den Schluß des Märchens er⸗ 
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Der Rundfunk begrüßt das neue Schu ahr. 


Das neue Schuljahr mit ſeiner Schuljugend begrüßl 
der polniſche Rundfunk heute um 11.30 Uhr mit einer 
Schulſendung unter dem Titel „Schon nach den Ferien“. 

Nach herzlicher Begrüßung der Kinder werden dieſe 
ein heiteres, buntes Unterhaltungsprogramm zu hören 
bekommen. Jedes Kind wird in dieſer Sendung etwas 
finden, das ihn ganz beſonders intereſſieren dürfte. Dar⸗ 
geboten werden fröhliche Lieder, heitere Dialoge und 
Schallplattenmuſik. Die Schuljugend wird ſicherlich 
auch die Ohren ſpitzen, um von dem in dieſer Sendunz 
ebenfalls dargebrachten unterhaltenden Hörſpiel von Be: 
nedykt Herz unter dem Titel „Wie der Wradfinder der be- 
ſchränkten Frau Wojeiech etwas Verſt ind beibrachte“ 
alles zu erfaſſen und zu behalten. 


Soliſten im Rundfunkkonzert. 


Die hervorragenden Künſtler Helena Hrabiomitk 
(Alt) und der Pianiſt Alekſander Brachocki treten heute 
im Rundfunkkonzert um 17 Uhr auf. Die Künſtler haben 
für dieſen Auftritt rein polniſche Werke gewählt. Im 
Programm figurieren die Namen früherer und auch zeit⸗ 
genöſſiſcher Komponiſten. 


Der Kultusminiſter ſpricht im Rundfunk. 

Die Bildungsfrage iſt eine der wichtigſten Angele⸗ 
genheiten in unſerem Lande und alles müßte getan wer⸗ 
den, um das Schulweſen in Polen auf ein höheres Ni— 
veau zu bringen. Die Anſchauungen über die Bildungs⸗ 
frage gehen jedoch noch weit auseinander. Sie beruhen 
it auf ungenügendem Verſtändnis innerhalb breiter 
Kreiſe. Um hier aufklärend zu wirken, wird der Rund⸗ 
funk gemeinſam mit dem Kultusminiſterium einige 
grundlegende Vorträge ſenden. Als erſter ſpricht heute 
um 20.50 Uhr der Kultusminiſter Prof. Dr. Swiento⸗ 
ſlawſki über das Thema „Die Arbeit des Lehrers und 
Erziehers“. Morgen um 17.40 Uhr dagegen wird der 
Vizeminiſter Ferek-Bleszynſki ſich mit einem Appell an 
die Schuljugend unter dem Titel „Appell zur Arbeit“ 
wenden. 
ee 


Achtung, Vertrauensmänner! 


Wir appellieren an alle Vertrauensmänner, die 
Spendenliſten führen, mit den bis dahin eingefloſſenen 
Geldern beim Gen. A. Seidler abzurechnen, und zwar 
von 5—10 Uhr abends täglich. Die Liſten können weiter 
behalten werden. Abrechnungsort — Lokal Petrikuue: 
Straße 109. 


An alle Mitarbeiter zu den Stadtrat 
wahlen! 


Das verabredete Flugblatt gelangt am nächſtfolgen' 
zen Sonntag zur Ver beilung. 
Das Wahlkomitee der DSA. 


Freunde! gor müflet unaus geſent für die ver ⸗ 
2 breitung unferer Zeitung agitieren. 
Setzt euch überall für unſere Varteipreſſe ein. In das 


Heim des Werktätigen gehört die agitieri 


„Lodzer Voltszeitung“. Darum, Freunde 
Und Stefan jubelte: „Au ja, fein, erzähle du 


forſchte er miß⸗ 


zahlen?“ 
mal weiter, aber kennſt du es denn?“ 
trauiſch. 

„Nein, aber paß mal auf, ob ich das nicht auch ohne⸗ 

dies kann.“ 

Sie gingen langſam weiter zu dritt; wie eine Fa⸗ 
milie, mußte Bergengruen plötzlich denken, und eine wun 
derliche Weichheit ergriff ihn. Aber die fordernde Sim 
derſtimme an ſeiner Seite mahnte, und ſo begann er: 

„Ja — alſo die arme Prinzeſſin war nun ſchon fo 
lange krank, und kein Arzt konnte ihr helfen. Allerlei 
Mittel wurden verſucht, aber keines ſchlug an, bis man 
dahinter lam, daß des Bären knurrige und brummende 
Geſellſchaft ſie zu heilen vermochte. Anfangs hatte näm⸗ 
lich die Prinzeſſin einen hübſchen Windhund gern ge⸗ 
habt“, Bergengruen ſtreifte das Geſicht Marlis mit 
einem ſchnellen Blick und ſtellte feſt, daß es abermals er⸗ 
glühte. „Aber der war nicht treu, verſtehſt du das, Ste⸗ 
fan? Er lief immer mal in den Garten hinaus, mäß- 
rend der knurrige, brummende Bär bei ihr blieb. 

Na, un dals dann die Prinzeſſin ganz geſund war, 
ab fie eines Tages ihrem geliebten Brummbär einen 

uß, und da —“ ö 

„Da war er ein Königsſohn, den ein böſer Zauze⸗ 
rer in einen Bären verwandelt hatte“, ergänzte Stetan 
freudeſtrahlend, während er ſich links in Bergengriten® 
und rechts in Marlis Arm einhakte. 

„Richtig; und der Zauberer, der ihn verwandelt 
hatte, hieß „Mißtrauen“, während die Fee „Liebe“ ihn 
erlöſte.“ N 

Bergengruen ſah Marlis unverwandt an, dieſe aber 
hielt die Augen beharrlich geradeaus gerichtet. Daß ihr 
Geſicht glühte wie Purpur, das freilich vermochte ſie nicht 


zu verhindern. 
Fortſetzung folgt. 


| 


f 
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Tonfilm⸗Kino⸗ Theater 


Przedwiosnie Schwarze Rofen‘ ‘ 


59 
Jg den Hauptrollen: Lilian Harvey und Willi Fritsc gn. 


Beginn der Toritelhingen um 4 Uhr 
Preiſe der Plätze: 1. Platz Zl. 1.09, 2. — 90 Gr., 3. — 50 Groſchen 
Vorgünſtigungs⸗Kupons 70 Groſchen. 


Nächſtes Progr.: Dodek an der Front 


mit Adolf Dymsza in der Hauptrolle. 


15 Heute und folgende Tage Eröffnung der Nachferien⸗Saiſon! Heute und folgende T Tage 


Sonn- u. Feiertags um 12 


Zeromſtiego 74/76 Tel. 12988 


nin mu mmm umu. 


MIRAI 


11 Liſtopada 16 


Beginn 4 Uhr 


„Die Belden von Sibirien“ 
nit Eugenjusz Bodo Adam Brodzisz ” ' Junosza ra Stepowski 


tung! 


Drofeffor der Gehelm⸗VWiſsenſchaft 
„ERGANDI“ 


Heute und folgende Tage Der vortreffliche Film polniſcher Produktion 


eee 
nach den neueflen mo⸗ 
dellen führt billig aus 


F 


J. BOMBEL, 3 bfg, Re. 6 


N ER.ROESNER. tObZ 
ne. Wotczarsha 129. El. 162:64 


Heilanſtalt 


Petrilauer 294 


bei der Halteſtelle der Pabianicer Zufuhrbahn 
Telephon 122.89 
Sypezialärzte und zahnärztliches 
Kabinett 
Analyſen, Krankenbeſuche in der Stadt 
Tätig von 11 Uhr vormittags bis 8 Uhr abends 


nauigkeit jedem die vorbeſtimmten 
Aae a Auf 1 u 
ftrologie, romantie und Me⸗ 
und Land! 
welcher Zeit in der Lotterie geſpielt 
werden ſoll und auf die Glücks⸗ Patent: Das beſte, 
nummer hingewieſen. Es wird unzerbrechliche, feu⸗ 
voller Garantie erteilt ſowie der Krankheitsſtand lende, waſſerdichte 
beſchrieben, wobei erfolgreicher Rat unentgeltlich erteilt BER x J u — Dachdeckmaterſal 
wird. Für die Richtigkeit der Vorausſagungen zeugen = eig m — C harſot“ in effeftu. 
Perſönlicher Empfang täglich von 10 Uhr früh 
(niedrige Preiſe) LödZ, ul. Gtöwna 18, Wohnung 2 auser U. Villen jeuerſicher. 
g i Hen baut Holstonftenttionen, wie Unterlagen, Stützen. ! 
runnen QU- Balken, Träger, Dachboden uſw. und ſichert gegen Feuer u. ann 
6 2 
Haus faſſaden aus Holz und Stein, ſowie Treppen unterzieht in dauerhafſ 
und verſchiedene Farden vorhandene Matt⸗Emaille „Charjanolit” 1 
Dächer mit Teerpappe ſtreicht auf rot „Kautſchukwachs“ 6 
kodt, Zeglarska 5 (an der Zgierſta 144) Tel. 28846 
übernimmt alle in das Brunnen- präparate gegen Fäulnis ss 
baufach ſchlagenden Arbeiten, wie: „REKORD' . Piotrk. 13 5 
bobrungen. Noparaturen an Hands 0 R D 0 
Motorpumben ſow. Aupferihmiedenrbeiten V * A | Zahnärztliches Kabinett 
Solid — Schnell — Billig 3 Lampen u. Laut⸗ TO N D Ö ws KA 
eg Re 8 b 
x Schöner Klang, ganz Eu⸗ 
Konſultation 3 Zlot 5 
Iultation 3 Olote ſchlafen Sie auen dne a Telephon 174-58 
auf Stroh? Empfängt v. 9 bi bis 2 Uhr und v. 5 bis 8 
wenn Sie unter günftiaften Dr. med. Heller 


erſchließt mit vollſtändiger Ge⸗ 
Wichtig für stadt 
dialausſage wird jedem geſagt, in g 
Rat in Unglücksfällen, im Ghe⸗ und Liebesleben unter erſichere, nichtfau⸗ 
zahlreiche Dankſchreiben des In⸗ und Auslandes. Rot oder Stahlgrau, 
„Charjan Konservator“. 
Unternehmen KARL ALBRECHT | 
Für Gartenbau und Vienonzucht, empfiehlt die radikalſten Ioljerunge, 
Anlage nouer Brunnen. Flach: und Ziel 
und 
ſprecher Zl. 135.— 
* arum Glöwna 51, Ecke Kilinskiego, Front, |. Eta 
auch 290 N zu 3 gl 
Bedingungen, bei wöchentl. 


Deteitouer 79, “im Hofe 
Abzahlung von 3 Zloty an, 


Dr.med.WOLKOWYSKI 


wohnt fetzt 


Cegielniana 11 Le. 238-02 


Epssialarsitür Haut-, Harn -u. Geſchlochts krankheiten 


zurückgelehrt 
empfängt von 8-12 und 4—9 Uhr abends 
an Sonn- und Feiertagen von 9—1 Uhr 


Dr. med. Haltrecht 


Dont und beneriſche Krantheiten 
empfängt jetzt 


Peteikauer 161 


von 8— 2 und 7—9 Uhr abends 
An Sonn und Feiertagen von 10—1 Uhr 


CORSO S Dlantwortet nicht 


mit Charles Boyer »JeanMurat»DanielaParola 


Heute und folgende Tage! 
Unſer großes 


Doppelprogramm 


Tel. 245-21 


ohne Preisauſſchlag. 
2 bei Barzahlung. 
atratzen haben können. 
8 alte Kundſchaft und 
von ihnen empfoblenen 
Kunden ohne Anzahlung) 
Auch Sofas, Schlafb anke, 
Zapısans und Stüßle 
bekommen Sie in feinster 
und ſolideſter Ausführung 
Bitte zu beſichtigen, ohne 
Kaufzwang! 
"Beachten Sie genau 
die Abreſſe: 


Zopezlerer P. Weiß 


Sienklewicza 18 
Jront, im Laden 


KINUNENINERUININNEIND. 


Außerdem: PAT- Neuigkeiten 


Kauft 1951 1. celle 

Kinder⸗Wagen 
Metall:Beiten 

Matratzen gevotitert 


und auf Federn „Patent“ 
Bring maſchinen 
Jabritlager 


„DOBROPOL” 


Betritauer 73 Tel. 15990 


im Hofe 
e 


am Sonnabend, Sonntag und Felertag um 12 Uhr 


Dr 
Achtung Hausſrauen 


Einmachen 
der Früchte 


mit 16 Abbildungen 
Preis 90 Groſchen 
iſt erhältlich in der 
Bols preſſe 
Petrikauer 100 
und kann auch beim | 


Zeitungsausträger be⸗ 
ſtellt werden 


Grand - Kino: 


Spezlalarzt für Haut- und Geſchlechtskrantheſ 
Traugutta 8 Tel. 1794 


Empf. 8—11 Uhr früh u. 4—8 abends, Sonntag v. . 


Beſonderes Wartezimmer für Damen 
Für Unbemittelte — Heilanftalispreife \ 


Theater- u. Kınuprogrami 
Städt sches Theater: Sonnabend 8.30 U 
Premiere: „Geheimagent“ 
Casino: Der kleine Aufwiegler 
Corso: l. F. P. 1 antwortet nicht 
II. Die letzte Serenade 
Europa: Straszny dwör 
Rosemarie ; 
Mira:: Die Helden von Sibirien 
Metro - Avria: Schuld und Sühne 


Die letzte Serenadi 


mit Nils Asther » „Pat“ Paterson 
Beginn an Wochentagen um 4 Ubr 


Preiſe der Plätze ab 50 Groſchen 


Heute und fulgende Togel 


Nächſtes Programm: 
Sigeunerbacon mit BUSTER KEATL 


Filmepopde, geſtützt anf die Legenden und leberlieſerungen des - 


Das einzige Tonfilmkino im Garten 


RAK IETA PanTwardowsk 


Der Zuſchauerraum iſt gegen Unwetter geſchützt . dem Brodniewitz / Bodga, Wegrzun, Stepowſfki, Karczewſka, 
Gienkiewicg Rr. 40, Telephon 141.22 rollen: . önicz, Cwiklinſka, Saumborſti, Sielanfti, Walks 


ER ENT ERWEITERN STR TESTER 


Zur erſten Vorführung alle Plätze zu 54 Gr 
Anf. d. Vorführungen wochentags 4 Uhr nchm 
Sonnabends, Sonn- u. Feiertags um 12 Uhr 


Die „Lodzer Volkszeitung“ erſcheint täglich. N Anzelgenpreiſe: Die fiebengefpaltene Millimeterzeile 15 Gr 
u — en ementspreiß: monatlich wit Yuftelung md Daus tm Text die dreigeſpaltene Millimeterzeile 60 Groſchen. Stellen 
Dan? ma ala Si e ir 1 4. eggs e L ae ke enge . 140 
\ and: mona r. 0 — ungen — 
5 — g | | 


Verlagsgeſellſchaft Velkspreſſe⸗ m. b. &. 
Seraing für den Verlag: Otto Abel. 
N En Emil Zerbe. 
r den rebaltionellen Indalt? Otts Ge 
«Prasa>, Dod Veiriloner wi 


